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Rubriques

des Liegenschaftskatasters in der Volksre-
publik Polen. A. Beyer: Rechnerunterstitzte
Herstellung grossmasstsabiger Karten mit
dem Verfahren DIKART. J. Ilhde, G.
Schindler: Der Datenfluss vom RECOTA
zum Rechner — Bestandteil rechnerge-
stitzter geodatischer Technologien. L.
Drége, H.-U. Stephan: Anwendung des
Schwingsaitenmessverfahrens zur Untersu-
chung und Uberwachung des Verhaltens von
Staubauwerken an Talsperren. R. Schroeter:
Polima’s — eine neue Beschnittmaschine. A.
Wolodtschenko: ~ Geometrische  Eigen-
schaften und Besonderheiten von Pixelseg-
menten. G. Borutta, K.-D. Maass: Uberwa-
chungsmessungen zur Erfassung kurz- und
langzeitiger Pfeilerbewegungen von Fest-
punkten eines Lagenetzes. F. Gunther, H.-U.
Schulz, O. Wedekind: Anwendung des Ver-
fahrens der terrestrischen Bildtriangulation
bei Bauwerksuberwachungsmessungen in
Braunkohletagebauen. H. Lilienblum: Zu In-
halt und Bedeutung von CAD/CAM.

Vermessungswesen und Raumordnung

6/86. M. Stumpf: Die Flurbereinigung am
Ende — am Ende die Flurbereinigung? Ge-
danken nach 100 Jahren Flurbereinigung in
Bayern. H. Strack: Die neuen «Empfeh-
lungen fir die Anlage von Erschliessungs-
strassen» EAE 85. D. Héper, J. Kruse: Topo-
graphische Karte 1:1000 Anwendung digi-
taler Gelandemodelle (DGM) im grossfla-
chigen Erd- und Wasserbau. E. Weiss: Zur
Einrichtung der Flurbereinigungsbehorden
im Rheinland vor 100 Jahren (Fortsetzung
und Schluss). H. Kellersmann: Baumkataster
fur Stadte mit Hilfe von Farbinfrarotluftbil-
dern. G. Freudenberg, U. Meise, W. Schau-
erte, P. Unkel: Entwicklung von Winkelspie-
gelsystemen zur prazisen Umlenkung von
Laserstrahlen.

Zeitschrift fir Kulturtechnik
und Flurbereinigung

5/6/86. R. Kowald, O. Martins: Untersu-
chungen zur Vermeidung von Wurzelein-
wachsungen in Drananlagen. Ch. Erpen-
beck, K. Mollenhauer: Zur Methodik der Er-
fassung von Zwischenabfluss an Hangen. D.
Briese, Ch. Erpenbeck: Landwirtschaftliche
Wege im Rahmen des Boden- und Gewas-
serschutzes — Probleme und Losungsmog-
lichkeiten. P. Fleck: Méglichkeiten zur Ver-
wertung der Landnutzung. H. Spitzer: Die
Berlicksichtigung der komplexen Landnut-
zung in der Planung. A. Bodenstedt: Die Ge-
staltung der landlichen Umwelt — Wirkungen
sozialer Gruppen im Dorf.

Zeitschrift fir Vermessungswesen

4/86. D. Grinreich: Ein Verfahren zur auto-
matischen Generalisierung flachenhafter
Diskreta. R.H. Klauer: Automatisierte Digita-
lisierung und Strukturierung von
Strichvorlagen. H. Miller: Zur Berlcksichti-
gung der Zuverlassigkeit bei der Gewichts-
optimierung geodatischer Netze. S.C. Holm-
berg: Eine Methode zur Auflésung von singu-
laren Gleichungssystemen ohne Inversen-
berechnung.

5/86. G. Stréssner: 100 Jahre Flurbereini-
gung in Bayern. R. Finsterwalder: Zur Be-
stimmung von Tal- und Kammlinien. J. Zai-
ser: Begriindung, Beobachtungsglei-
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chungen und Ergebnisse fir ein dreidimen-
sionales geometrisch-physikalisches Modell
der Geodasie. E. Grafarend, F. Krumm, B.
Schaffrin: Kriterion- Matrizen lll: Zweidimen-
sionale homogene und isotrope geodatische
Netze.

6/86. G. Eichhorn: Wechselbeziehungen
zwischen dem deutschen Vermessungswe-
sen und der Fédération internationale des
Géometres (FIG). B.-U. Linder: Die Grundla-
genvermessungen fiir den Bau des Emstun-
nels bei Leer. W. Férstner, H. Werner: Pro-
grammgesteuerte Deformationsanalyse. N.
Bartelme, W. Kolb, K. Seifter-Bartsch, B.
Spéni: Image — Interaktive Manipulation von
Geo-Elementen. H.H. Muiller: Nochmals:
«Topographische Landeskarten an der
Schwelle zu neuen Gestaltungsformen» —
Eine Erwiderung zum Beitrag von Rolf Har-
beckin ZfV 12/1985.

6/86. Sonderheft «70. Deutscher Geodéaten-
tag»; Tagungsprogramm. Rahmenpro-
gramm.

Fachliteratur
Publications

Martin Frohmann:

Bautechnik 1; Erdbau,
Wegebau, Entwasserung

373 Seiten mit 207 Abbildungen und 214 Ta-
bellen, Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart 1986,
DM98.—-.

Das Arbeitsgebiet des Landschaftsbaues ist
eng mit dem Gartenbau auf der einen und
dem Tiefbau auf der anderen Seite verzahnt.
Zum handwerklichen Rustzeug gehoren
Kenntnisse, die sich vom biologischen bis
zum bautechnischen Wissen erstrecken. Die
neue Handbuch-Reihe erfasst in mehreren
Banden einschlagige Themenkomplexe. Der
vorliegende Band «Bautechnik 1» behandelt
die Abschnitte Erdbau, Wegebau, Entwasse-
rung und stellt diese mit den Baustoffen und
den Bauweisen vor. Bei den Bauweisen ist
eine stets wiederkehrende Systematik einge-
halten: es werden die einschlagigen Festle-
gungen genannt, danach folgt die Beschrei-
bung des Bauvorhabens und schliesslich die
Bezeichnung der Anforderungen an die Lei-
stung und Angaben zur Anwendung der be-
schriebenen Bauweise. Dargestellt sind aus-
serdem die jeweils erforderlichen Vermes-
sungsarbeiten, die Leistungsermittlung so-
wie Angaben zu den Maschinen und Ge-
raten. Orientierungsmassstab fir den Inhalt
waren die anerkannten Regeln der Technik,
d.h. also die jeweils einschlagigen Normen,
Merkblatter usw. sowie die in der Praxis ge-
brauchlichen Verfahrensweisen. Das Werk
richtet sich als Lehrbuch an die Studierenden
der Landespflege an Universitaten und Fach-
hochschulen, an Gartenbauschiler (Garten-
und Landschaftsbau); fir die Praktiker in Pla-
nung, Ausfihrung und Verwaltung ist es eine
wertvolle Nachschlage- und Informations-
quelle.

Neue SIA-Empfehlung

Informatik, Datenformate fir
Leistungsverzeichnisse

Die Empfehlung SIAV 451 bildet eine Grund-
lage fir einen Datenverbund im Bauwesen.
Sie ermdglicht, Software so zu gestalten,
dass die Daten der Ausschreibung nur ein-
mal erfasst werden missen und zwischen
den verschiedenen Partnern am Bauvor-
haben mit unterschiedlichen Soft- und Hard-
ware ausgetauscht werden kénnen. Der Aus-
tausch von Daten aus Leistungsverzeichnis-
sen, Offerten, Werkvertragen und Rech-
nungen zwischen verschiedenen Partnern
und verschiedenen EDV-Systemen (Hard-
und Software) soll effizient erfolgen, ohne
mehrfache Erfassung der gleichen Daten
durch die beteiligten Partner. Die Daten
sollen so gestaltet sein, dass der Zugriff auf
Standardkataloge moglichst rationell erfolgt.
Die Beteiligten sollen nicht durch vergleichen
kontrollieren missen, ob ein Text wirklich
dem Normtext aus dem Standardkatalog ent-
spricht.

Eine moglichst rasche Normung der Aus-
tauschbedingungen ist notwendig, damit die
verschiedenen Software-Entwicklungen, die
heute schon im Gang sind, wie auch Weiter-
entwicklungen von bestehender Software,
auf der gleichen, gemeinsamen Schnittstelle
basieren kdnnen.

Zweck der verlangerten Vernehmlassung ist
es, Erfahrungen zu sammeln. Anwendungs-
erfahrungen und Vorschlage sind laufend
dem Generalsekretariat SIA, spatestens je-
doch bis zum 31.12.1987 mitzuteilen.

Die Empfehlung SIA V 451 kann beim SIA-
Generalsekretariat, Postfach, CH-8039 Zu-
rich, bezogen werden. W. Messmer

Buch-
bespmhunsen
‘Comptes rendus
- de nouvelle:

parutions

Wolfram Pflug (Hrsg.):
Ingenieurbiologie —
Wurzelwerk und
Standsicherheit von
Béschungen und Hangen
Jahrbuch 2 der Gesellschaft fir Ingenieurbio-
logie. 384 Seiten, 180 Abbildungen, davon
54 in Farbe, 29 Tabellen, Zusammenfas-

sungen und Bildlegenden deutsch/englisch.
Sepia Verlag, Aachen 1985, DM 62.-.

Dieses zweite Jahrbuch umfasst 23 zu Bei-
tragen erweiterte Vortrage, 2 Exkursionsbe-
richte der Tagungen 1981 und 1982 in Aa-
chen und Saarburg und 5 weitere z.T. we-
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Rubriken

sentliche Beitrage. Der Inhalt und die sorgfél-
tige Darstellung entschadigen flr den spaten
Erscheinungstermin.

Das erste Jahrbuch war vor allem dem soge-
nannten «Gewasserschutzwald» und den
Verfahren der Lebendverbauung gewidmet.
Diesmal sind unter dem Schlagwort «Boden-
schutz-Wald»  mehrere  diesbeziigliche
Schwerpunkte dkotechnischer und vor allem
physiologischer Forschung sowie prakti-
scher Erfahrung zu erkennen.

Wahrend R. Floss die bodenmechanischen
Grundlagen der Standsicherheit von Bo-
schungen fiir den Ingenieurbiologen aufbe-
reitet, fasst H. Schiechtl die biotechnischen
Leistungskriterien der Pflanzen (Wurzelform
und -masse, Verhaltnis von Wurzel- zu Trieb-
volumen, Zugfestigkeit und Wuchsgeschwin-
digkeit etc.) zusammen. E. Lichtenegger fiir
krautige Pflanzen und H. Hiller fur Strauch-
weiden, sowie K. Hahne und R. Johannsen
fir weitere Baumarten, befassen sich einge-
hend mit der Wurzelausbildung dieser Pflan-
zen und berichten Uber teilweise sehr um-
fangreiche Versuche, die Festigkeit der Ver-
ankerung und die Reissfestigkeit der Wur-
zeln selbst zu bestimmen. Diese Arbeiten
sind sehr gut mit Zeichnungen und vor allem
auch mit Farbphotos dokumentiert. Nach wie
vor grundlegend sind der beriihmte Wurzel-
atlas 1960 von L. Kutschera (Karnten) und
ihre spateren Arbeiten sowie die Systematik
und Methodik von H. Schiechtl (Tirol).
Weiterhin unscharf sind jedoch die Reiss-
und sonstigen Festigkeitsangaben, weil
‘weder die versuchstechnischen Randbedin-
gungen noch Feuchtezustand, Alter, Durch-
messer der Wurzeln etc. angegeben und so-
mit Werte auch nicht vergleichbar sind.
Besondere Aufmerksamkeit verdienen je-
doch die Arbeiten von W. Pauli, der sich mit
den Pflanzen-Boden-Grenzflachen und Bo-
denkolloid-Briicken zwischen Pflanze und
Boden umfasst. So belegt er mit mikroskopi-
schen Auflichtphotos die Verklebungen im
Mikrobereich mit den grossen Adhéasions-
bzw. Kohasionskraften, welche sogar Mine-
ralsplitter aus dem Gesteinsverband zu reis-
sen erlauben. K.H. Hartge erinnert dazu an
einige Erscheinungen aus der Wechselbe-
ziehung zwischen Pflanze und Boden bzw.
Lockergestein und Wasser.

Dem anwendungsbezogenen Bereich zuzu-
ordnen sind die Tabellen von J. Rhode tber
«Saatgut und Keimgut von Baumen und
Strauchern — Hinweise zur Ernte (Qualitat,
Lagerung, Behandlung und Aussaat)» als
Uberarbeitung der RLS von 1971 der For-
schungsgesellschaft fir das Strassenwesen.
H. Hiller steuert schliesslich eine umfangrei-
che Zusammenstellung ingenieurbiologisch
wichtiger ~ Pflanzen  verschiedenartiger
Standorte und eine mehrteilige Literaturiber-
sicht bei, die sich allerdings auf deutschspra-
chige Literatur und auch auf die mitteleuro-
paischen Verhéltnisse einschliesslich der
Kusten beschrankt. Praktisch nicht bertick-
sichtigt sind die Verhéltnisse in alpinen Ge-
bieten, insbesondere in Hohen Gber 1500 m.
Alles in allem ist es dem Herausgeber und
Prasidenten der Gesellschaft fur Ingenieur-
biologie, Kollegen Prof. Dr. W. Pflug ge-
lungen, ein nach Inhalt und Ausstattung ge-
haltvolles, auch fur Ingenieure héchst anre-
gendes und lehrreiches Werk von grosser
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Aktualitat herauszubringen. Das etwas unge-
wohnliche Format erlaubt es, neben dem
Text und den Abbildungen die Zusammen-
fassungen und Bildtexte zweisprachig (d/e)
in optisch angenehmer und Ubersichtlicher
Art anzuordnen. Das Buch kann dem fach-
lich-professionell Interessierten und dem
6kologischen Amateur gleichermassen sehr
empfohlen werden. H. Grubinger

‘Personliches
_Personalia

Des remerciements
toutde méme

Il'y a quelques semaines, Marcel Baudet,
ancien président de la Société suisse des
mensurations et améliorations fonciéres est
décédé a son domicile de repos a Lausanne.
C’est depuis fort longtemps que Marcel Bau-
det s’est retiré des milieux de ses collegues
géometres. La raison de la séparation qu'il
avait choisie personnellement n’est connue
que de ses plus proches. Marcel Baudet est
mort, il ne nous appartient plus de juger sa
décision. Mais nous devons lui rendre hom-
mage pour tout ce qu’il nous a donné, a nous
collegues, soldats, hommes politiques.
Apres ses études a I'Université de Lausanne
ainsi que des stages a St. Moritz et a Muralto,
il s’installa en 1928 comme géométre officiel
a Cossonay. La deuxieme guerre mondiale
s’était a peine achevée que Marcel Baudet
s’engagea a la reconstitution de la FIG. Ses
efforts furent couronnés par le grand succes
du premier congres d’aprés-guerre en 1949
a Lausanne. Les géometres italiens, qui se
souvenaient encore de |'engagement de
Marcel Baudet lors du congres a Rome en
1938, le distinguaient par la remise des insig-
nes de I'Ordre du Mérite de la République Ita-
lienne tandis que les Anglais le nommaient
Membre d’Honneur de la Royal Institution of
Chartered Surveyors de Londres.

Avec le brevet de lieutenant d’artillerie de
campagne, Marcel Baudet fut incorporé a la
batterie de campagne 2 le 31 décembre

1923. On se rendit rapidement compte de
ses capacités techniques et il fut par consé-
quence incorporé a la compagnie d’observa-
teurs d’artillerie 1 en 1926. Aprés un stage de
trois ans a I'état-major de la brigade d’artille-
rie 1 en qualité d’officier adjoint au service de
renseignements, il fut, en tant que capitaine
depuis 1932 déja, nommé commandant de la
compagnie d'observateurs, unité ou se réu-
nissait al’époque, du soldat au commandant,
une élite technique et scientifique. Nommé
major au 31 décembre 1940 puis lieutenant-
colonel au 31 décembre 1944, il fut chef du
service de renseignements d’artillerie jus-
qu’en 1946. Resté soldat par vocation, il s’est
mis a disposition pour une derniére période
de service de huit ans en qualité de comman-
dant de I'état-major routier 6. Une trés belle
carriere militaire s’acheva le 31 décembre
1960; Marcel Baudet avait demandé son li-
cenciement al’age de soixante ans.
Passionné de la politique, Marcel Baudet fut
syndic de Cossonay de 1939 a 1951, puis
«député au Grand Conseil du Canton de Vaud
de 1939 a 1953. |l aurait préféré terminer sa
carriere politique par une élection au Conseil
d’Etat Vaudois. Lors d’'un congres du partira-
dical, on lui préféra Ernest Pidoux, évene-
ment qui I’avait profondément touché.

Marcel Baudet a donné le meilleur de lui-
méme dans toutes les entreprises qu’il a me-
nées.

Par ces quelques reflets sur sa vie, nous vou-
lons Iui rendre ’'hommage qu’il mérite. Qu’ il
repose en paix. H.W. Naef

Verband Schweizerischer Verm
techniker ;

Association suisse des technici
géometres

Associazione svizzeradei
tecnici-catastali

e am—

Sitzung des Zentral-
vorstandes vom 9. August
1986 in Lugano

Im 9. Jh. gehérte Lugano noch zum Bistum
Como, was dieser Stadt zweifellos gut be-
kommen ist. Spater zum Herzogtum Mailand
(15. Jh.), um Uber eine kurze Epoche unter
den Franzosen als gemeine Vogtei der Zwolf
Orte deren Untertanen zu werden. Heute
scheint mir, wird Lugano mehr und mehr zum
bevorzugten Alterssitz betuchter Deutsch-
schweizer und teutonischen Senioren, wel-
che dann vom Tessin so viel wissen, wie ein
Teeblatt von der Ostindischen-Gesellschaft.
Bei uns war das natlrlich ganz anders.
Adriano Salm und der Prasident der Sektion
Tessin haben nicht nur die Sitzung perfekt or-
ganisiert, sondern auch uber ihre Stadt und
ihr Leben kompetent Auskunft gegeben.

Wie Ublich wurde nach der Begrissung des
vollzahlig anwesenden Vorstandes die Auf-
nahme der Neumitglieder beschlossen. Die
magische Zahl 1200 konnte gerade noch
knapp gehalten werden. Austritte werden in
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